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,$pen. - Wie yi1 gestern sehon kurz Im nadtfolgenden gemeinsamen,
mchteten, fand am Sonntag ein ,,Offenes konnte man die große Begöiqte.r.,g48

Besudrer feststellen. die aue,h in.dern IIFen" statt, mit dem der KSt. M. G. \'.
ffiiendror sein Jubeljahr eröffnete. Die ,,Nurr will der Lenz un$ grüßeg'i vell

nstaltung stand unter' dem, üIotto: Ausdrud< katr, Ds war ei4e
ffinmet unal singet mit uns. Im Mittel- dem 13. Jahrhunder't nach l,Ieidha.rt
Hkt aer Veranstaltung standen Volks- Reuental, der in seinen

Minnesang auf . bäuerlidre
überträgt.

l{li hatten sidr zahlreic}re Sangesfreunde
Mit dem dreistimpigen Kanon ,,Es

die Lieder" wurde'das Programm f
setzt. Das Fublikum gab.hier seinei
gung zum Gemeinsdtaf tsgesang klargn
druck. So ergab sich ein
Klangbild, das der
Eupener ein gutes Zeugnis ausstellte.
eines der sdrönsten l'rühlingslieder,
beiden Chöre vierstimmig zu'Gehör
ten. stammtb. aus defn 16, Ja
,,Grüß Gott, du sdröner Maien".

Nactr einer gemeinsamen
der vier Lieder dankte Chorleibf W.
mer audt im Namen der Sängör,.für
große Interesse. das-die Anwesenddn
l,iedersingen entgegenbrachten.. ..Er.
kurz auf die nächsten Veranstaltungen
die in dem reidrhaltisen Jub
aufgezeidrnet sind. Die Sänger bc"ider
verabsdriedeten sidt mit alem
schönen ,,Im Abendrot" Yon Fl

Alle Sängdr, immer wieder aqf den
sten Wink des Dirigenten eingetrendi
von unent&'egter Energie des RhY
durdrpulst gnd getragen von der
Beherrsdrung des Stoffes. Das
jahr wird zweifellos einen ersten"
punkt am 3. April effahren,'ü/eür
iVI. G. V. Marienchor zusammen mit
anderen Chören ein großes Fes
großen Saal des Jünglingshauses

Her zum Frühlingsanfang, Vegbindende
ffrte sprach Chorleiter W. lllomurer.

-:f;rotz des'wenig frühlingsmäßigen Wet-

hi Koipinghaus eingefunden. um die
ffönheit im deutsctren Volksiied zu ent-.
{;ften und es in seinen versc}iedensten 

-

llFmen kennenzulernen. Beide Chöre ha-
fi sidr tatkräftig für die Erhaltung und
Itbreitung des Volksiiedes eingesetzt und
*dr den unermüdlidren Einsatz ihres
[gvorragenden Dirigenten ist es ihnen
ftpn mit diesem ersten ,,Versudr" gelun-
liä,,die Liebe zum Slngen zü'verbrpiten
td namentlidr die Jugend ftir das ge-
tqinsame Singen zu begeistern.
. räu Beginn trugen beide Chöre das vrer-
c$rmige ,,Der Winter ist vergangen" vbr,
t5,ist ein Volkslied aus der Zeit der Mei-
tf*singer. 

. 
Der Meistergesang. der rnit

lfldfester Gründlidtkeit angewandt wur-
$gzeidrnete sich durdt den schematischen
äSbau aus. Jedes Lied bestand aus meh-
üFen Strophen (Gesätzen). Jede Strophe
*dreiteiiig. Sie umfaßt der Tradition des
lbnesangs gemäß einen ,,Aufgesang", be-
t$end aus zwei Stollen (meist je zrrei
Igszeilefr) und einen ,,Abgesang". Die Me-
l$e des ersten Stollens wiederholt sich itn
t*.liten; der ,,Abgesang" bringt meist eine
rÜilb Melodie. Im Grunde bedeutet der
Glitergesang ein Erstarrell in der äußeren
Form und ein Versiegen der didrterischen


